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preußischen Militair- und Eivilbehörden, resp. den Bezirkskommandos und Landraths- 
iimtern Extraete aus siimmtlichen Listen A. B. O. mitgetheilt werden, auf Grund derer 
zugleich die Berichtigung der Stammlisten pp. zu erfolgen hätte. » 

Außerdem wird jeder Zuriikkehrende von der zustiindigen diinischen Behtlrde mit 
einem Ausweis über seine Anerkennung als Dtine sdeni vorgeschriebenen Heimathsscheinf 
zu versehen sein. 

II. Behandlung der zu spijt abgegebenen Rticktrittserklijriingen 

Was die in dem Protocoll vom 22sten November ad 3. erwtihnte Kategorie der- 
jenigen nach erfolgter Einbeorderung bei der Mobilmachung des Jahres 1870 nach Diine- 
mark gegangenen und in den dortigen Unterthanenverband uber· etretenen Mannschaften 
anbetrifft, die in Folge einer öffentlichen Aufforderung des König ich preußischen Bezirks- 
kommandos zu Apenrade erst  nach A b l a u f  der im F r i e d e n s v e r t r a g e  s t i p u l i r t e n  
6 - j ä h r i g e n  F r i s t  zuriickgekehrt sind und hier u Protocoll erkltirt haben, die Pflichteii 
als preuszische iiterthanen wieder erfÜllen zu wo en. fo glauben die preußischen Kommis- 
sarien, wogegen auch danischer Seits Nichts eingewendet wird, daß diese Riicktrittserkltiruw 
gen für alle diejenigen Jndividuem welche nicht etwa spiiter 홢홢홢 und insbesondere jetzt 
durch directe Meldungen in Folge der Seitens des Kdniglich Diinischen Ministeriums er- 
»angenen öffentlichen Aufforderung 홢 ihre dänische Unterthanenqualitijt von Neuem in 

nfpruch genonimen haben, wortiber die Beliige der Kommission die ndthigen Aiisweise 
enthalten, als Naturalisationsantriige behandelt und nach dem deutschen Bundesgesetz 
vom 1. Juni 1870 erledigt werden. 

Seitens der Dänischen Kommissarien wird hierbei bemerkt, daß fÜr diese Indi- 
viduen eine vorherige fdrniliche Entlassung aus dem dtinischen Unterthanenverbande nach 
der dort bestehenden Gesetzgebung nicht erforderlieh sei. 

Nach Ansicht der Kommission wird es i ?  jedoch empfehlen, daß die einzelnen 
Personen v o r  der weiteren Behandlung ihrer Rii trittserklarungen als Naturalisations- 
gntrijge nochmals darliber vernommen werden, ob sie auch jetzt noch bei ihren Erkltirungen 

eharren 
Eine besondere Liste der betreffenden Mannschaften ist auf Grund der vorliegenden 

Belage aufgestellt und zur Anerkenung der Richtigkeit von beiden Seiten vollzogen worden. 

III. Behandlung der bei der Kommission eingegangenen Anmeldungen, welche sich nicht 
auf e i nbeo rde r t e  Mannschaften beziehen 

I n  Folge der diinischer Seits erlassenen Aufforderungen ist sowohl bei dem Kil- 
niglich Diinischen Ministerium als auch direct bei der Kommission eine grofze Anzahl von 
Anmeldungen eingegangen, welche sich auf solche nach Diinemark iibergetretene Wehrpflich- 
tige beziehen, fÜr die eine Einberufungsordre bei der Mobilmachung 1870 gar nicht ans- 
gefertigt war. Diese Meldungen sind grdfztentheils von Jndividuen angebraeht, die zum 
Militairdienst in Preußen noch gar nicht heran ezogen waren, vielmehr bis zu ihrem 
Uebertritt noch in den alphabetifchen Aushebungs isten gestanden und bis da in keine defi- 
nitive Entscheidung über ihr Militairverhijltnisz erhalten haben [Militairp ichtige], oder 
von solchen bereits ausgehobenen oder zur Ersatzreserve designirten oder iilteren gedienten 
Mannschaften, deren Kategorien bei der Mobilmachung liberhaupt nicht zur Einbeordernng 
ge ung in . 

Alle diese Anmeldungen werden vor der internationalen Kommission speciell nicht 
weiter erörtert; es wird sich jedoch nach Ansicht der Kommission empfehlen, dieselben der 
preußischen Regierung zur weiteren Abgabe an die zusttindigen Militair- und Eivilbehbrden 
Zuzustellen damit die Streichung der betreffenden Jndividuen in den preußischen Aushe- 

ungs- und Stammli ten verfiigt werde, infoweit durch die Beltige der Nachweis des recht- 
zeitig nach Diinemar erfolgten Uebertritts efiihrt und die Streichung nicht schon friiher 
auf directe Anzeige der Betheiligten erfolgt i t .  
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